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Vorwort des Herausgebers


Das Web als Medium für alle ist heute unmittelbar mit der Forderung 
nach Barrierefreiheit verbunden. Dieses Buch bietet den Webmachern 
und Spezialisten der Informationstechnik Hintergründe, Hilfestellung 
und praktische Anleitung für die Umsetzung der Barrierefreiheit. 
Neben den bestehenden vielfältigen Online-Informationen soll es 
als Referenzwerk, Handbuch und Skript verlässliche und praktische 
Informationen für besser nutzbare Internetanwendungen bereitstellen. 

Vertreten wird eine nutzerorientierte Perspektive als Grundlage 
für Kommunikation und Interaktion im Web, denn: »Nur wer sich auf 
seine Kundschaft einstellt, wird sie schließlich auch erreichen«. Da 
wir im Web so vielfältig wie das Leben selbst sind, dürfen wir die 
Angebote nicht auf ein enges, bestimmtes, durchschnittliches Kennt-
nis- und Geschicklichkeitsniveau auslegen. Die Breite der möglichen 
Fähigkeiten der Anwenderinnen und Anwender fordert flexible 
Lösungen mit Wahl- und Anpassungsoptionen. Ein universelles 
Design für möglichst alle wird damit zum Qualitätsaspekt eines Web-
auftrittes. Und solche Qualität zahlt sich aus: Das Angebot funktio-
niert in unterschiedlichen Anwendungsumgebungen und wird für 
mehr Menschen nutzbar. Denkt man an die wachsende Gruppe der 
älteren Menschen, die das Internet benutzen, wird die Herausforde-
rung und die Chance sehr deutlich: Wer beim Webdesign altersbe-
dingte Einschränkungen beim Sehen, Hören, Erinnern und Bedienen 
vor Augen hat, wird ein Angebot entwickeln, das für diese Menschen 
und fast alle anderen geeignet ist. 

Diese bessere Nutzbarkeit (usability) ist eng verknüpft mit der 
Barrierefreiheit. Sie setzt voraus, dass unterschiedliche Menschen in 
vielfältigen Situationen über verschiedene Zugänge auf das Web 
zugreifen können. Der Zugang zum Web mit Bildschirm und Maus im 
Büro ist eben bei weitem nicht die einzige Variante für die Nutzung 
des Web. Und das barrierefreie Webdesign bedient diese breite 
Anwendung sicher und ohne Mehrkosten. Mit ihren eigenen techni-
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Das Programm 

»A-Prompt« ist auf 

der CD-ROM zum 

Buch zu finden. 

schen Hilfsmitteln können auch Menschen mit schweren Behinderun-
gen barrierefreie Angebote nutzen. 

Die moderne Kundschaft ist durchaus anspruchsvoll und aufge-
klärt. Dienste für alle Bürger sind für die öffentliche Hand ein klarer 
Auftrag und für private Anbieter ein echter Wettbewerbsvorteil: Da, 
wo sich wer um mich kümmert, da fühle ich mich wohl und verweile! 

Zunehmend sprechen wir von der Vision einer globalen Informa-
tions- und Wissensgesellschaft: jede/r soll jederzeit und überall 
Zugang zu Informationen und Wissen haben. Genau dafür benö-
tigen wir Barrierefreiheit im Web. Die Maxime »Global denken und 
lokal handeln« führt uns direkt zur Übernahme globaler Standards 
und Richtlinien und zur lokalen Umsetzung in unserem Anwendungs-
bereich. So hat die europäische Union vorgeschlagen, die Richtlinien 
der Web Accessibility Initiative (WAI) innerhalb des World Wide Web 
Consortium (W3C) in den Ländern der EU zu übernehmen. Die Deut-
sche Bundesregierung hat dies mit der Barrierefreien Informa-
tionstechnik-Verordnung (BITV) umgesetzt und verschiedene Bundes-
länder sind gefolgt. Parallel dazu hat sich das Aktionsbündnis für 
barrierefreie Informationstechnik (AbI) formiert, um die praktische 
Implementierung zu unterstützen. Die Verbände der Menschen mit 
Behinderungen beteiligen sich hier aktiv mit dem Ziel, die barriere-
freie Informationstechnik in Deutschland umzusetzen. 

AbI bringt Akteure aus Interessenverbänden, öffentlicher Hand, 
Wirtschaft und Wissenschaft zusammen, um die Entwicklung des 
barrierefreien Webs zu unterstützen. Es hebt das Thema ins öffentli-
che Bewusstsein, fördert den Erfahrungsaustausch und stellt Know-
how zur Verfügung. Die rund 50 Organisationen, die sich bis heute 
dem AbI angeschlossen haben, beteiligen sich an der Harmonisie-
rung, der Qualitätssicherung und der Weiterentwicklung des barrie-
refreien Webdesigns. Mit dem Portal http://wob11.de wurde ein 
Informationsangebot zum Thema aufgebaut und mit der lokalisier-
ten Version des Test- und Korrekturwerkzeuges A-Prompt eine kos-
tenlose Hilfe zur Verfügung gestellt, die ebenso wie das Modul »Bar-
rierefreies E-Government« (E-Government-Handbuch des BSI) 
elektronisch verfügbar sind. In den Arbeitskreisen zu den Bereichen 
Test und Kriterien, Schulung und Öffentlichkeitsarbeit tragen die 
AbI-Teilnehmer aktiv zur Weiterentwicklung bei. 

So ist auch dieses Buch auf Initiative und mit Unterstützung des 
AbI-Arbeitskreises Öffentlichkeitsarbeit auf den Weg gebracht wor-
den. Über diesen Arbeitskreis konnten mit Jan Eric Hellbusch als 
Redakteur und Hauptautor und weiteren Autorinnen und Autoren 
Experten in Sachen barrierefreies Internet gewonnen werden. Dem 
Autorenteam und den Organisationen, die dessen Mitwirkung 
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ermöglicht haben, gilt unserer besonderer Dank (siehe Autorenliste 
ab Seite 353). Ohne ihren engagierten Einsatz wäre das Entstehen 
dieses Werkes nicht möglich gewesen. 

Beim dpunkt.verlag und seinen Mitarbeitern bedanken wir uns 
für die konstruktive und gute Zusammenarbeit. Das Vertrauen, das 
uns bei dieser etwas ungewöhnlichen Konstellation entgegenge-
bracht wurde, hat uns sehr bei der Verwirklichung geholfen. 

Schlussendlich gilt unser Dank dem Ministerium für Gesundheit 
und Soziale Sicherung, das als Finanzier des AbI-Projektes diese 
Arbeit überhaupt erst ermöglichte. Auch hier war die konstruktive 
Begleitung durch die Verantwortlichen besonders hilfreich. 

Nun wünschen wir allen Webmachern und anderen IT-Spezialis-
ten viel Spaß und Erfolg auf dem Weg zu besseren Webauftritten für 
möglichst viele Benutzer. 

Christian Bühler, Professor Dr.-Ing.

AbI-Herausgeber, AbI-Mitglied FTB (Forschungsinstitut Technologie-


Behindertenhilfe der Evangelischen Stiftung Volmarstein), Wetter


Stefan Berninger 
AbI-Mitglied WEB for ALL im VbI e.V., Heidelberg 

Wolfgang Tigges 
AbI-Mitglied BAGH 

(Bundesarbeitsgemeinschaft Hilfe für Behinderte e.V.), Düsseldorf 

Juli 2004 
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